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AUS DER BIBERSTEINER RATSSTUBE

Minimer Aufwandüberschuss 2000
PK - Nach drei <fetten> Jahren, die Er-

tragsüberschüsse zwischen Fr. 276'000 und
Fr. 325'000 brachten, muss diesmal ein klei-
ner Aufwandwandüberschuss verbucht wer-
den. Es besteht deswegen aber kein Grund
zur Panik.

Allgemeines

Der gesamte Minderertrag bei den Steu-
ereinnahmen von Fr. 32'655.10 konnte nicht
mehrganz wettgemacht werden, obwohl die
vorgeschriebenen Abschreibungen Franken
23'650.00 tiefer ausgefallen sind als budge-
tiert. Zum Ausgleich der Rechnung 2000

Abteilung

musste schlussendlich ein Aufwand-
überschuss von Fr. 20,691.72 als Bilanz-
fehlbetrag verbucht werden. Dies entspricht
einer Abweichung von lediglich 0,53 Vo

gegenüber dem ausgeglichenen Voranschlag.
Die Belastbarkeitsquote verschlechterte

sich ebenfalls gegenüber dem Voranschlag
um Fr. 66'563 und beträgt Fr. 479.587.88,
gegenüber Fr.733'358.44 im Vorjahr. Mit
Ausnahme der Abteilungen 4 und 6
schliessen die einzelnen Verwaltungsab-
teilungen alle mit Abweichungen von unter
l0 Vo gegenuber dem Voranschlag ab. Im
einzelnen sieht dies wie folgt aus:

Rechnung Saldo
AufwandÆrtrag

Budget Saldo
AufwandÆrtrag

Abweichung
in Prozenten

0 AllgemeineVerwaltung
I Offentliche Sicherheit
2 Bildung
3 Kultur, Freizeit
4 Gesundheit
5 Soziale V/ohlfahrt
6 Verkehr
7 Umwelt, Raumordnung
8 Volkswirtschaft
9 Finanzen, Steuern

323"154.95
201'393.40
869'504.80
67',374.40

136',744.10
244',145.97
221',655.90

50'293.55
23'835.00

2',138"701.97

343'050.00
215',670.00
825'670.00

62',240.00
157',750.00
232',250.00
190'300.00

54',220.00
25',700.00

2'106'850.00

- 5.62
- 6.62
+ 5.31
+ 8.25
- 13.3t
+ 5.12
+ 16.47
- 7.24
- 1.26
+ 1.51

Im Gesundheitswesen haben vor allem die kleineren Spitaldefizitbeiträge zum besseren
Ergebnis beigetragen. In der Abteilung Verkehr verursachìen dringende Unlerhaltsarbeiten
an Gemeindestrassen den zusätzlichen Aufwand Þ
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Laufende Rechnung

Die wichtigsten Abweichungen zum Voranschlag sind
B aubewilli gungsgebühren
Löhne Kindergärtnerinnen (Schwangerschaftsurlaub)
Unterhalt Schulanlagen (Flachdachreparatur)
Schulgelder an andere Gemeinden
Schulgelder an B erufsschulen
Mehrausgaben Schwimmbadbetrieb
B etriebsdefizitbeitrag Kantonsspital
Baulicher Unterhalt Gemeindestrassen
Minderertrag Holzernte (Lothar)
Gesamtsteuerertrag
Abschreibungen

Die Nettoinvestitionen betrugen im
Rechnungsjahr total Fr. 810'71 1.30, die voll-
ständig durch eigene Mittel finanziert wer-
den konnten. Der grösste <Brocken> davon
beanspruchte die Schwimmbadsanierung mit
rund Fr. 626'000.

Das _Verwaltungsvermögen beträgt
Ende Jahr Fr. l'571'288.11 (Vorjahr Fr.
l' 146' 927 .4 l). Die langfristigen Schulden
belaufen sich immer noch auf Fr.
4,013.000.00.

pfl ichtungskonto gegenüber der Einwohner-
gemeinde von Fr. 290'003.96.

Abwasserbeseitigung

Die Rechnung schliesst mit einem klei-
nen Aufwandüberschuss von Fr. 1,700.05
(Voranschlag Fr. 7'400.00) ab. Das Ergeb-
nis ist damit um rund Fr. 5'700.00 besser
ausgefallen als budgetiert. Die Abwasserbe-
seitigung hat Ende Rechnungsjahr ein Gut-
haben auf dem Verpflichtungskonto gegen-
über der Einwohnergemeinde von Fr.
408',141.45.

Abfallbeseitigung

Die Abfallbeseitigung kann einen
Ertragsüberschuss von Fr. 7.231.65 aus-
weisen (Voranschlag ausgeglichen).

folgende:
+
+
+

+
+

+

Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr.
Fr,
Fr.
Fr.

16'437
10'271
12'l4l
16'950
16'269
11'500
18'569
32',301
34',934
32',655
23',650

Wasserversorgung
Anstelle des budgetierten Ertragsüber-

schusses von Fr. 25'400.00 resultierte ein
solcher von Fr. 29'531.40, so dass das Er-
gebnis um Fr. 4'131.40 besser ausgefallen
ist. Die Wasserversorgung hat Ende Rech-
nungsjahr ein Guthaben auf dem Ver-
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Leserbrief

Ein Lob unserem Gemeinderat
Die Angst des Bibersteiner Gemeindera-

tes um das Horentäli ist keineswegs über-
trieben, wie uns das Pro-Staffeleggkomitee
weismachen will. Auch wenn der Entscheid
von damals demokratisch gefällt worden ist
und vom Regierungsrat in die Tat umgesetzt
werden sollte, bin ich der Meinung, dass es

mehr als statthaft ist, nochmals ernsthaft
ler die Folgen eines solchen Eingriffs in

die Natur nachzudenken.
Die Ausgleichsmassnahmen im <Raum

Schachen> die uns versprochen wurden, er-
scheinen mir als reine Augenwischerei. Im
Rahmen der Verwirklichung des Auen-
schutzparkes sind diese Massnahmen auch
ohne Staffeleggzubringer vorgesehen. Zu-
dem ist es mir ein Rätsel, wie der ohnehin
schon grüne <Raum Schachen> als Aus-
gleich für verlorene Grünflächen dienen soll.

Zu den Ausgleichsmassnahmen im
Etzge¡ kann ich nur sagen, dass ich sie als
Trostpfl ästerchen empfi nde, die keineswegs
als Ausgleich zum Verlust des Horentälis
genügen würden. Auch wüsste ich gern ein-
mal genauer, was es heisst, >Einsprachen
sind bereinigt worden>. Ich kann mich nicht

erinnern, dass solche Einsprachenje zu Gun-
sten derNatur und unserer Umwelt entschie-
den worden wären.

Wir gehen mit unserer Erde um, als häç
ten wir noch eine zweite in der Hosentasche.

Mir ist durchaus bewusst, dass die
Küttiger Einwohner immer stärker unter dem
Druck des Verkehrs zu leiden haben. Dass
dieser Druck aber wegen des Staffel-
eggzubringers abnehmen wird, wage ich
ernsthaft zu bezweifeln. Ich glaube, dass wir
nichtmehrdarum herumkommen, in Sachen
Mobilitat umzudenken. Haben Sie sich je-
mals darüber Gedanken gemacht wieviel
Strassenraum, wieviele Fahrkilometer, wie-
viel Atemluft Ihnen im Verlaufe Ihres Le-
bens zustehen? Haben Sie sich nicht auch
schon darüber gewundert, dass während der
Hauptverkehrszeiten, etwa um sieben in der
Früh, kaum ein Auto mit mehr als einer
Person besetzt ist? Wie wäre es zum Beispiel
mit einer Fahrgemeinschaft? Es kann doch
nicht so schwer sein, jemanden ausfindig zu
machen, der für eine solche Idee zu haben
wäre. In diversen Ländern soll es gar mög-
lich sein, dass man an bestimmten Tagen nur Þ

IN EIGENER SACHE

Leserbriefe
mk - Leserbriefe sind das Salz in der <Zeitungssuppe>. Das Redaktionsteam

Dorfziitig möchte Sie, liebe Leserin, lieber Leser, dazu auffordern, ihre Meinung auch
weiterhin schriftlich kund zu tun. Ursula Germann hat das getan. Danke!

Frau Germann hat die AZ ausdrücklich darum gebeten, ihren Leserbrief nicht vor
dem23.3.01(ErscheinungsdatumDZ)zupublizieren.DieAZhatsichleidernichtdaran
gehalten und den Brief bereits am 14,3.01 veröffentlichtl Das Gleiche passiert auch
immer wieder mit Nachrichten aus der Ratsstube Biberstein, trotz einer Abmachung
zwischen der AZ und der Gemeinde.

Wir finden es nicht fair, wenn die grosse AZ der kleinen, aber feinen, Dorfziitig auf
diese Art und Vy'eise den Wind aus den Segeln nimmt. Das Redaktionsteam bittet deshalb
darum, Leserbriefe, wenn immer möglich, erst nach dem Erscheinen in der Dorfziitig an
die AZ weiterzuleiten, sofern sie auch dort publiziert werden sollen. Vy'ir danken Ihnen
herzlich für diese, für uns Zusammenarbeit.



Autos mit geraden Nummern antrifft _ die
ungeraden sind am nächsten Tag dran. Dies
hat erfahrungsgemäss fCri""frålunJ, l,iã_
xiko Stadt) etwa l/3 weniger V".t.É. ,ì.
Folge.

Stellen Sie sich vor, wie gemütlich es aneinem autofreien Samstagnacnmittaj in
Aarau wäre ohne verstopft'e St.usr"n 

-unä

Gassen, ohne Autolärm, mit at;:
verträglicher Luft und viel platz ,um Bum_
meln und Shoppen. Sogar in Italien, ,o ¿u,
Auto bekannterweise einen sehr hohen Stel_
Ienwert hat, war es möglich uutoi."i" Sãnn_
tage durchzuführen. Uncl man höre und stau_
ne: Unsere südlichen Nachbarn haben Oiese
Sonntage sogar genossen.

. Pi" despektierliche Art und Weise wie
das Pro-Staffeleggkomitee d"rn U¡"Àt"in",

Gemeinderat übertriebene Angst unterstellt,
ist nach meinem Empfìnden 

"ii 
eir.""irã"1

oergtetchen und mehr als ärgerlich. Ich mei_
nerseits bin hoch erfreut, ãus unr", G"_
meinderat den Mut hat, sich zu Gunsten
unserer noch weitgehend intakten Umse_
bung stark zu machen. Ich wi II nicht schwaiz_
malen, doch manchmal schäme i"t;i;;,
und. es macht mir Angst, wenn ich daraí
denke, was wir unseren Kindern an Umwelt_
sünden hinterlassen. Deshalb ,üns"t e i"-t
unserem Gemeinderat weiterhin den Mut
eines David der gegen Goliath unt¡ii. 

- '"'

- Nach einem indianischen Sprichwo
haben wir die Erde nicht von unseren Eltern
geerbt, sondern von unseren KlnO".n!"fi"_hen. (Jrsula Germann, Biberstein

Retten wir das Horentätil
R.E. Porter

Nicht nur kritisieren, sagt sich der
Bibersteiner Gemeinderat uncl"hat, ,* ¿rn
unsdglichen Auseinandersetzungen u* àrn
Stffileggzubringer einfür attrãal e¡n tiü
zu b e re i t e n, e i n p roj e ki a u, g, o rb, ¡ ti ri,-;; l_
ches in seiner Genialitdt die Lc,sung für den
ge s uc hten zw e iten Aare üb e rgang däiste ilen
d ü ffi e D i e B ib e r s t e íne r O o rlztiitg tcar; ;;;;
den sensationellen Vorscni"g iu* ,rr'iri
Mal einer breiteren O¡entttiAeeit prrxin-
tieren.

Demnach führt die neue Strasse vom
Staffelegg-Rank her über Giebel und ED;;;
zur Juraweide. Von hier aus setzt sie ãls
pfeilerlose Brücke umweltschonend hoch
über das Dorf Biberstein und die Aare hin_
weg nach Rohr, wo sie beim Gemeindehaus
Anschluss an die Kantonsstrasse findet. Dort
wird zweifellos der Gemeinderat Rohr für
die Weiterführung der Verkehrsströr" uã_
äquate Lösungen bereit halten, umso mehr,
als er damit auf einen Schlag all seiner Soi_
gen bezüglich der schmalbiüstigen Biber_
steinerstrasse enthoben ist.- Auf der
B ibersteiner Seite wird, nach einem bescheì_
denen Ausbau der Eichgasse, über den _ wie

man nun sieht in vorausschauender Weise _

sehr grosszügig dimensionierten Hcihenwes
der Anschluss an den Brückenkopf ñ;rJr;?
der Juraebene sicher gesrellt. ó".ii,ìrá
endlich auch der obeie Dorfplut", ,"inl,
Bedeutung, entsprechend zr*,.nt.ui"n Vår_
kehrsknotenpunkt des Dorfes urfg"*"rt"t
und weirere Diskussionen üU".,"lnõC"riãi_
tung erübrigen sich.

Die neue Brücke zeichnet sich durch
eine vollkommen neuartige fonstruLtion
unter Verwendung modernìter Materialien
aus. Die Fahrbahn aus Alu_LeictrtOaupronie:
mit Flüsterbelag wird an einem f."Àr"i,
au-fgehängt, welches im Norden 

^ E;;;;;
felsen und im Süden am Hochkamin îer
KVA Buchs verankert ist. Dies 

"rrp^;ì;¡raffinierte Weise den Bau von t"ui"n-*J
zudem die Landschaft verunstaltenden pfei_
lern und Masten. über die Srücte wöibt
sich_eine integrale Glaskuppel. Diese schtiizi
die Umgebung total vor La'rm¡"lartieu; n"nund erlaubr gleichzeitig O"n StärrËn_
benützern freie Sicht auf den Auenpark Rohr_
Biberstein. Dg 

,Abgase aer fanrreuge w;r_
den unter der Fahrbahn abgesaugt unã¡" ,u,
Häl fte den Verwaltungsge6är¿"ñ uon lii-U"._
steln und Rohr zugeleitet. Dort dienen sie als



umweltfreundliche Heizenergie, um die ab-
gekühlten Beziehungen zwischen den zwei
Nachbarn wieder etwas aufzuwärmen.

Weitere enorrne Vorteile für beide Ge-
meinden liegen auf der Hand. Rohr kommt
zu einem international bedeutenden Ver-
kehrsknotenpunkt und wird endlich das
Image einer gesichtsloserr, verschlafenen
Agglomerationsgemeinde los. Ein Zustand,
den Biberstein dank dem Schloss (histo-
risch), der Aarfähre (gastronomisch) und
dem Biobad (ökologisch) schon längstüber-
wunden hat. Nicht unbedeutend ist für die

r'Bibersteiner Einwohner der finanzielle Ge-
winn. Dank den zu erwartenden Konzes-
sionsgebühren, welche für die Überfahrts-
rechte und frir die Beanspruchung des Lufl
raumes über bewohntem Gebiet der Ge-
meindekasse zufliessen, können die Steuern
massiv gesenkt werden. Genaue Zahlenlie-
gen noch nicht vor. Fachleute rechnen mit
einem auf 90 b is 9 5Vo reduzierten Steuerfuss,
was die Attraktivität Bibersteins in jeder
Hinsicht gewaltig steigern wird.

Schulmusikabend
der Musikschule Biberstein

Mittwoch, 28. März 2001,
19.00 Uhr, in der Aula

Mitwirkende:
Musikgrundschule,
Orff-lnstrumente,

Blockflöten, Gitarre, Klavier.

Ein Besuch lohnt sich!

Alles in allem zweifellos ein faszinieren-
des Projekt, das einen Vergleich mit der
berühmten Golden Gate Brücke bei San Fran-
cisco kaum zu scheuen braucht, das aber
auch finanziell abgesichert ist. Die nahe der
beiden Brückenköpfe gelegenen Gewerbe-
betriebe wie Tankstellen, Gastwirtschaften
oder Souvenirläden haben dem Vernehmen
nach bereits namhafte Sponsorenbeiträge zu
gesichert, dies in Erwartung des mit
Gewissheit eintreffenden wirtschaftlichen
Aufschwungs.

Ein Modell und die Pläne des zukunfts-
weisenden Bauwerkes sind im 1. Stock des
Gemeindehauses am Vormittag, 1.4.2001,
zur öffentlichen Besichtigung aufgelegt.
Möglicherweise wird auch der schweizeri-
sche Verkehrsminister, Bundespräsident
Moritz Leuenberger, anwesend sein und eine
seiner bekannten Reden halten. Die Bevöl-
kerung von Biberstein ist zu diesem, wie
erwähnt am 1. April stattfindenden, Anlass
recht herzlich eingeladen.

(Name der Redaktion bekannt)
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GENERALVERSAMMLUNG DER BVB

Von der Schnitzelbank bis Senegal
Urs Eggenschwiler freulichen Ertragsüberschuss von ca. Fr.

l'500.- abschliesst. Dank dieser weiteren
Vermögens-Aufstockung kann dem kom-
menden Wahlherbst mit Beruhigung entge-
gengesehen werden.

Der personell unveränderte Vorstand
versprach den Mitgliedern und Sympathi-
santen ein wiederum attraktives BVB-
Jahresprogramm zusammenzustellen. Fol-
gende Daten sind festgelegt und können ir^
der persönlichen Agenda vorgemerkt wer-
den:
. Donnerstag, 07. Juni 2001

Orientierungsversammlung
. Sonntag, 19. August 2001

Sommeranlass
. Mittwoch, 28. November 2001

Orientierungsversammlun g
. Freitag, 08.nf'är22002

Generalversammlung
Detailangaben zu diesen Anlässen sind

zu gegebener Zeit auch im Internet unter
www.ruebliland.chlbiberstein/vereine ein-
sehbar.

Anlässlich der GV wurde auch rege über
die Zusammenarbeit mit den übrigen partei-
en diskutiert: Die BVB sprach sich einstim-
mig für weitere überparteiliche Veranstal-
tungen aus, eine Zusammenarbeit mit ein-
zelnen politischen Parteien wurde jedoch
entschieden abgelehnt. Die BVB Bibersteit
dokumentiert somit weiterhin klar und ge-

Der Präsident der Bürgerlichen Vereini-
gung B iberstein, Markus Schlienger, konnte
wiederum zahlreiche Mitglieder und Gäste
im Cheminéeraum zur Generalversammlung
begrüssen. Im erneut umfassenden und mit
verschiedenen Pointen gespickten Jahres-
rückblick wurden zuerst Erinnerungen von
den erfolgreich durchgeführten Anlässen
wach:

U.a. die Besichtigung der Fischzucht
Nadler mit anschliessendem Forellen-Grill-
plausch, die hochinteressante Führung durch
die Aarauer Altstatt mit Apéro im Bürger-
stübli des Obertorturms und der Orientie-
rungsversammlung im Herbst mit der Ein-
führung in die <neue WeinwelÞ mit dem
Geniessen der uns unbekannten Köstlich-
keiten aus diversen Ländern.

Inspiriert durch die B asler Fasnacht kom-
mentierte der BVB-Präsident im Jahresbe-
richt die Aargauischen Grossratswahlen wie
folgt:

Dr Stebler goot go bade
und sait: es wcir sehr niitt,
wenn ebber bide Wahle
mi uusezooge hcitt.

Mit Genugtuung präsentierte der Kas-
sier, Gemeinderat Markus Siegrist, die
Jahresrechnung 2000, welche mit einem er-

Profis wissen, wos sie wollen. Daruru ist unsere
brø n c lt en s p ez ifi s c h e B etr i e b s a ers i c h er u n g e b en s o

uielseitig tuie unsere Kandschaft, MObiPro

Die Mobilior
€z Vorsorge

lhr Beroter in Biberstein
Peter Zettel, Aorou
Telefon È 0621837 75 47
Nqrel 079 I 334 4275



treu dem Leitbild ihre Eigenstcindigkeit und
Unabhr)ngigkeit.

Das BVB-Mitglied Oswald Bickel ori-
entierte die Anwesenden über die nächsten
Anlässe des Bibersteiner Kulturtrffi mit
dem bestimmt attraktiven und interessanten
Bildhauersymposium (14. - 17. Juni 2001)
Thema: N at io nal itiite¿. Für diese Veranstal-
tung konnten anlässlich der GV durch per-
sönliche, spontane Spenden über Fr. 300.-
dem Mitinitianten überreicht werden !

Gemeinderat Dr. Markus Siegrist erläu-
_lerle in seiner kompetenten Art viel Wis-
]rÞnswertes der diversen anstehenden
Gemeindegeschäfte, über welche kürzlich
auch alle Parteivorstände orientiert wurden.
Einmal mehr zeigte sich, wie nützlich es für
die Partei ist, einen Gemeinderat in den
eigenen Reihen zu haben.

Nachdem alle ordentlichen Traktanden
ohne grosse Diskussionen erledigt waren,
schloss der Präsident den offiziellen Teil ab
und leitete zum kulinarischen Teil über, Der
fast schon traditionelle Aargauerbraten mit
Gratin Dauphinois, wiederum (leider letzt-
mals!) vorzüglich vorbereitet und excellent
dargeboten durch Herrn W. Blattmann,
Metzgerei, Rombach.

Zwischen Essen und Dessert folgte ein
weiterer Höhepunkt: Oswald Bickel, kurz-

fristig eingesprungen für den angekündig-
ten, jedoch aus gesundheitlichen Gründen
abwesenden Urologen Dr. Rudolf Ausfeld, -
wir wünschen ihm bei dieser Gelegenheit
eine gute und baldige Genesung - zeigte in
seinem spannenden Dia-Vortrag viel Wis-
senswertes überdie Republik SENEGAL an
der westafrikanischen Küste. Die prächti-
gen Landschaftsbilder und die gekonnten
Schnappschüsse hat Oswald während einer
Reise zu seiner Tochter Cornelia, welche
momentan in Senegal lebt, geknippst. Das
Leben und Werken des senegalischen Vol-
kes berührte uns nachhaltig. Ein Leben, das
vermutlich inhaltlich intersiver und viel na-
turverbundener ist, als das unsere in der so
vielgelobten, hochzivilisierten <www.-
Vy'elb....

Zum Ausklang diskutierte man (und Frau)
noch bis spät in die Nacht über Bibersteiner
Aktualitäten, u.a. über den Vorschlag den
der Präsident in seinem Jahresbericht wie
folgt umschrieb:
Dr Oswald duet no vorem Tage
Vo Huus zu Huus der Fokus trage,
und nur will er vor lutter mache
die War nit gmeldet, s'isch zum lache.
Hüt wüsse mer, <Die Post> macht zue.
Das überrascht bi got kai Chue
Für Biberstai isch das ri Srige,
neu duet der Oswald d'Poscht vertrcige.

NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN

34. Generalversammlung
Eduard Mahler

Nach dem Auftakt, einem grosszügigen
SalarSchinken-Teller, begrüsste die Präsi-
dentin, Beatrice Lüscher, am 16. März
20 Personen, darunter zwei Neumitglieder
zur 34. Generalversammlung im Restaurant
Rebstube. In ih¡em Jahresbericht lässt die
Präsidentin nochmals die Erinnerung an die
Veranstaltungen des abgelaufenen Jahres an-
klingen. Auf drei Exkursionen hatten die
Vogelschützer Gelegenheit, den Geheim-
nissen der Natur und der Vogelwelt auf die

Spur zu kommen; sie hörten auf Vogel-
stimmen und entdeckten manchen Sänger in
der sonnigen Landschaft.

Der Sommerausflug führte uns nach
Ettiswil, wo in einem abwechslungsreichen
Gelände mit Weihern und Wäldern alle
möglichen Amphibien und Pflanzen gedei-
hen. Dass in einer ehemaligen Kiesgrube
soviel Leben entstehen kann, hat alle Betei-
ligten in Staunen versetzt.

Auch dieses Jahrschliesstdie Kasse wie-
der mit einem Vermögenszuwachs ab. Die
Versammlung beschliesst auf Antrag des þ



_Vorstandes, den überschuss im Sinne des
Vereinszwecks einzuselzen. Mit einer Snen_
de von Fr. 500.- wird die Arbeit des S"h;;;_
ze.r Vogelschutz (SVS) zugunsten der Zus,_
vögel unterstützt, die aut ihren Weltreise"n
mancherlei Gefahren ausgesetzt sind. Eine
Spende in gleicher Höhe 

-kommr d"; Ãi_
bau eines Schutzgebietes in La Su";;;;
Neuenburgersee zugute.

Mutationen
Erfreu licherweise konnten im versanse_

nen Jahr fünf neue Mitglieder urfgãno"rn_
men werden. Ein Vereinsmitglied ha6en wir
durch den Tod verloren.

- 
Der Mitgliederbeitrag wird um Fr. 5._

reduziert und wieder auf pr. 15._ festgelegt,
da dje Verbandsabgaben nach der 

"iã.uii_gen Frhöhung im letzten Jahr aufdas frühe_
re, tiefere Niveau zurückgesetzt wurden.

Nach 14 Jahren im Vãrstand und mehr
als 30 Jahren Mitarbeit im Verein t.in alfreã
Spiess zurück, um einerjünge.en KruftÞìaiz
z1 m.1che¡. D_er Tagespräsident Sepp Buck
würdigt die Verdienste von A. Spiess und
führt die Wahlen durch. In Kurt Mriilerkonn_
le ein Nachfolger gefunden werden, sodass
sich der Vorstand neu wie lolgt zusammen_
setzt: Beatrice Lüscher, präsidentin /Hans
Hächler, Vizepräsidenr / Vreni gecfiiei

Kassierin / Kurt Müller, Materialverwalter
/ Eduard Mahler, Aktuar.

Als Revisoren werden Alfrecl Neeser und
Verena Mahler bestätigt.

Das Jahresprogramm 2001
enthältschon am I . April eine Frühlinss_

exkursion mit Frau Marianne Xopp rnJirn
Mai eine Kuckuck_Exku*ion uuî?i"-Zu._
lindeninsel mit Herrn Dr. Faes. M;t ã;
Natur- und Vogelschutzverein Kütr¡een ireC
fen wir uns Mitre Juni in siUerstJn. À;r
dem Programm stehen auch ein monatlichãr
Abendbummel und ein H"rbstausnus. Êiil
die Arbeitstage wird jeweils kurrf.i;i;;;;
lelelbn aufgeboten, wenn eine Arbeii än_
steht und das Wetter stimmt.

Dem scheidenden Vorstandsmitglied A.
Spiess überreicht die präsidenrin 

"f"ó;;keinen bunten Blumenstrauss. Damit sollte
die bunre Arr beronr werden, mit der Èieàì
die Arbeit des Vorstandes in all ¿en fan."n
belebt und mitgeprägt hat. Die BIumen se_
langen alsbald zu Rösli Spiess als Anerkãn_
nung ftirdie vielen gebackènen Süssigkeiten,
mrt denen sie an den Anlässen immeiwiedei
aufwartet, während Alfred ein paar Flaschen
seines liebsten Getränks nactr Hause tralen
darf.

FRACHTSCHIFFREISE VON AMERIKA NACH AUSTRALIEN (3)
12'268 SeemeÍlen unterwegs

- Am Morgen des 21, November ist der
Himmel leicht bewölkt. Fern am westlichen
Horizont verrnag man clie Küste zu erken_
nen. Auf dem Wasser herrscht einiger Be_
trieb; gelegentlich sieht man ein Èischer_
boot, einen grossen öltanker als Mitläufer
überholen wir scheinbar gemächlich. Unse_
re Geschwindigkeit beträgt 19 Knoten, ent_
sprechend etwa 30 Kilometer pro Stunde.

Sicher und komfortabel
Der Erste Offizier orientiert uns passa_

giere vorschriftsgemäss über das Sicherheits_
dispositiv, sofern wir ¿avon betromen wã_
ren. Da geht es etwa um die Handhabune
von Schwimm westen oder N"opr"nunrtin"nl
a.uch um das richtige Verhaltän U"¡ "iñ".tjrnsatz der Rettungsboote im Notfall. Erste
v.oraussetzung, dass der Notfall überhaunt
nicht eintritt, isr natürlich ¿". t".lrni..n 

"ìã_wandfreierZustand eines Schiffes, dazu einequalifizierte, verantwortun gsbewusste
Schiffsftihrung und Mannschalt. Das alles
zu gewährleisten hat selbstverständlich sei_
nen Preis. Konkurrenzdruck und Rendite_
überlegungen veranlassen deshalb immer

Alex Forster
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mehr Reedereien aus clen westlichen Indu-
striestaaten, ihre Schiffe auszuflaggen und
in einem Drittweltland zu immatrikulieren.
Der durch tiefere Lohnkosten und die weni-
ger strengen arbeitsrechtlichen und umwelt-
relevanten Gesetze erzielÍ.e Gewinn geht
dabei nicht selten zu Lasten von Sicherheit
und ökologischeln Bewusstsein. Unfälle mit
teils gravierenden Auswirkungen, erwiese-
nerrnassen manchmal auch als Folge einer
solchen Geschäftspolitik, haben in den letz-
ten Jahren leider allzu oft Schlagzeilen ge-
macht.

¿. Wir auf <<unserem> Schiff sind guten
Mutes und haben absolut keine Befürchtun-
gen, die ersten Eindrücke sincl in jeder Hin-
sicht positiv und Vertrauen erweckend. Un-
ser persönliches Wohlbefinden ist bestimmt
auch den guten allgemeinen Bedingungen
zuzuschreiben, die wir bisher angetroff'en
haben, und denen wir uns problemlos anpas-
sen können. Ausser den recht flexibel vorge-
gebenen Essenszeiten bleibt die Struktur des
Tagesablaufes vollkommen uns selbst über-
lassen. Das bedingt aber auch, sich selber
beschäftigen zu können: Lesen, schreiben,

O

Radio hören (Schweiz International, sofern
man die Frequenz findet), filmen uncl foto-
grafieren, trâumen usw. Als passagier ist
man schlicht auf sich allein gestellt, die
Reederei hat keine Animatorlnnen auf der
Lohnliste! Das einzige Angebot in Sachen
Unterhaltung ist eine recht umfangreiche
Sammlung von Videofilmen und etwas an
Literatur, vor allem Seefahrt und Geogra-
phie betreffend. Erste priorität auf eiñem
Frachtschiff hat eindeutig die Ladung, wer
mitfahren will, hat sich dem unterzuordnen
und hat keinen Anspruch auf spezielle Be-
treuung. - Was allerdings die Verpflegung
betrifft, da bleiben auch für verwötinte Gau-
men keine Wünsche olfen. Forrser¿ungfitlgt

o*lsî$
Ein runzliges Möpslein aus Altenrhein
wollte unbedingt ohne Falten sein.

Chirurgisch behandelt,
durch Lifting verwandelt

ist es nun ein ganz gla*es Hunderfìå.ro,.r,r,

Einladung
zut Mitglie derversammlu ng

, Dienstagn ZT.M:ärz 2001, 20.00 Uhr,
irn Mehrãwecktaum der Trrrnhatle

Traktanden: l. Protokoll der Mitgliedetrrersam¡nrung vonr zs. Mai 2000
2.laluesbericht

3. Genehmigrung der Rechnung 2000
4. Fe¡tsetzung des Mttgliederbettrãges 2001

5. Tfahlen
6. Ver¡chiedene¡ und Umfrage

Eingeladen sind alle lreserinnen und l^,eser, welche den
.ã'b onne¡nent sb eitrag für díe Dorfz ütig bezahlt hab en. Ãnschlie s s end(ca. 20.30 uhr) zeigt Marianne Kopp Dras vot einhei¡nischen vögern.

VEREIN BIBERSTEINER DORFZIITIG

Danach sind Sie zum tradítionellen Imbiss eingeladen



38 Jahre
Ím Dienste der Öffenflichkeitl

Liebe Bibersteinerinnen, liebe Bibersteiner
Im Herbst dieses Jahres werde ich als

amtierender Gemeindeförster meine Tätig-
keit im Walde beenden. Ich möchte abér
noch die Gelegenheit benützen, mit Ihnen
bei einiger Spaziergängen mich vom Walde
zu verabschieden. Es besteht die Möglich-
keit an verschiedenen Objekten Erläuterun-
gen abzugeben oder noch ofïene Fragen zu
beantworten,

. Der 1. Spaziergang führt in den Rohrer
Schachen am Samstag, ?A, März, Treff-
punkt 14.00 Uhr, südlich der Brücke.. Den 2. Spaziergang begehen wir im
westlichen Teil des Homberges. Wir

besammeln uns am Samstag, 9. Juni um
14.00 Uhr auf dem Sighübeli.

. Den 3. Spaziergang ist der offizielle
Waldumgang am Samstag, 8. September.
Er führt uns in den östlichen Teil des Berges.
Zu diesem Anlass wird der Gemeinderat die
Bevölkerung zu gegebener speziell orientie-
ren.

. Den letzl"en Spaziergang machen wi _{\
im Staatswald Fluhwald am Samstag, 15.'
Dezember, um 14.00 Uhr. TreffpunktÞark-
platz Wissenbach.

Es würde mich freuen, wenn einige mich
auf diesen Spaziergängen begleiten würden.

Jos. Buck

Lagereindrücke
Hans Greiter' Till Ledzian . Daniela Leutenegger

Jedes Jahr Ende Februar verreist das
ganze Schloss in die Winterferien. Die ver-
schiedenen Lagerorte sind nach den
Erholungs- und Sportwünschen der Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen ausgewählt.
So gingen die Skifahrer nach La Sage VS,
die Langläufer nach Aeschi BE und wer mit
Schnee lieber nichts zu tun haben wollte,
meldete sich in Gontenschwil AG an. Einige
verbringen die Ferien natürlich auch lieber
zuhause bei den Eltern oder bei Freunden.

Die <schneefreien> Feriengäste berich-
ten unter Federführung des Lagerleiters
Hans Greiter:

und Leimbach im V/ynetal. Die zentrale
Lage erlaubt Tagesausflüge auch mit dem
Zugnach Luzern, Zürich, Bern oder Basel.

Die V/oche gestalteten wir mit einem
reichhaltigen Aktivitätsangebot, wobei wir
schon im voraus Besuch und Reiten auf\
einem Ponyhofund eine Kutschenfahfl fes/
eingeplant hatten. Wir engagierten auch ei_
nen Theaterpädagogen, welcher ein zwei_
stündiges Programm mit unseren Bewoh_
nern durchfúhrte, samt Jonglier- und Ball_
spielen.

Ansonsten führten wir Tagesausflüge
nach Luzern an die Fasnacht und zJm
<Lädele> durch; andere besuchten den Tier-
park Goldau. Für diejenigen Bewohner,
welche mal einen Tag zuhause bleiben woll-
ten, gab es täglich eine Hausgruppe mit
einem Kreativangebot nach Wunscll.

. Die Lagerwoche war für alle Beteiligten
ein tolles Erlebnis und ein voller Erfolg.

Das Ferienhaus Wannental befindet sich
- mit verstreuter Kleintierhaltung - in länd-
licher Umgebung, zwischen Gontenschwil
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Zufriedene Sportler in La Sage / VS

Und hier einige Rückmeldungen:
TilI Ledziøn:

Das Lagerhaus war eine coole Sache.
Das Zimmer war gut, man musste sich zuerst
daran gewöhnen, weil es ein fremdes Zim-
mer war. Ich wäre lieber in einem Einzel-
zimmer gewesen. - Der grosse Saal war für
mich etwas Besonderes und hat mir am be-
sten gefallen. - Mit den Mitbewohnern und
Betreuern hatte ich es immer gut, es gab
'reinen Streit.

Was gefiel mir am besten?

L der Tierpark, 2. der Ausflug nach
Sursee (Chilbiorgel im Restaurant!), abends
das Tschüttele und Tischtennis.

Das Lager war schön und hat mir gefal-
len. Ich konnte so abschalten vor allem von
Problemen, die ich zuhause habe. Ich wäre
am liebsten noch länger geblieben.

Nächstes Jahr würde ich gerne wieder
hierher kommen, aber übernachten in einem
Einzelzimmer. Das wäre mir wichtig. Dann
habe ich mehr Ruhe und kann meine Musik
hören, die meinen Zimmernachbarn nicht
gefallen hat.

DanÍela Leutenegger:
Das Haus hat mir sehr gut gefallen, es

war wirklich lässig. Die Stube hat mir gefal-
len, es war gemütlich und man konnte sich
zurückziehen und Spiele machen.

Das Z¡mmer war sehr gut, ausser dass
<Spitalbetten> drin waren. Ich hatte ein Ein-
zelzimmer. Das war mein Wunsch.

Lager: Die Stimmung war gut im Lager,
es hatte nie Streit gegeben. Mit allen Mitbe-
wohnern und Bewohnerinnen hatte ich es
gut, so konnte ich auch neue Betreuer ken-
nen lernen (also solche von anderen
rWohngruppen im Schloss).

Was gefiel mir am besten?

1. Die Luzerner Fasnachtsumzug,2. der
Tierpark, 3. Die Theaterstunde mit Herrn
Gautschi. Auch die Kutschenfahrt hat mir
sehr gefallen und der Besuch aufdem Pony-
hof. Abends das Gospelkonzert in Gonten-
schwil und das Auswärts Essen.

Das Lager und die Angebote waren sehr
gut, es hat mir gut gefallen. Auch im näch-
sten Jahr würde ich gerne wieder hierher
kommen, es war ein Super-Lager und ein
Super-Lagerhaus. Wir hatten viel Platz und
standen so einander nicht auf den Füssen.



AUS AUTEN ZEITEN, TEIL 2

De Petersämi
(von der Blütezeit und vom Niedergang des Weinbaus)

von Hans Bolliger (1891-1980) <Hore-Puun>

Aber denn isch er wi us eme Traum
erwachet. Er het sich en Ruck gäh: <Jä nu, i
Gotts Name, ietzt isch es halt eso.> Mit dem
het er d Haue gnah und welle ufzieh. Aber er
het si nu einisch la sinke. Die schön Reihe
Öschtricher da. Die hätte trotz dem Verfrüre
nu chönne Wy gäh, si bringe mängisch zum
alte Holz us nu Säme. Die hani als
Schuelerbueb sälber zoge i derPflanzschuel
und d Schoss hani z'Effige unde müesse
hole of der Hutte. Si sind du bin eus nanig
bikannt gsi und mi Vater het Freud gha,
öppis Neus yzfüehre. Er het vo allne Orte her
neui Sorte la cho, sogar us Frankrych, drum
håimmer au so nes grosses Sortiment. Villi
devo hend sich nie biwährt, aber es isch en
Liebhaberei gsi, der Mösch muess au a öppis
Freud ha.

<Heja, die Sorte sind ewig verlore für
eus,> het er nu wehmüetig bygfüegt, won er
d Haue gschwunge het und eis vo dene
elende, verkümmerete Rebschtöckli mit eim
Schtreich abgfoge n isch.

Won er einisch im Zuug gsi isch, hets em
nüm sovill usgmacht, sine Pflegelinge as

Läbe zgah, wi meh as mer vürsi cho sind,
umso meh het si Sentimentalität verlore und
het schliessli si Arbet mechanisch verrich-
tet, wi ne anderi.

Es het mi gmahnet wi eine wo of unrech-
te Wege gat, zerscht zögeret er, lauft e paar
Schritt, chehrt wieder um, bsinnt si und
probiert wieder, und allimal gats ringer, bis
s'Gwüsse vollschtändig tot isch und er
unbikümmeret wyterwandlet of siner fal-
sche Bahn.

Nach em z'Nüni näh isch de Såimi denn
echli redseliger worde. Er het mer vo de
früechere, guete Herbschte brichtet, vom
föifesechzger Wy, wo ne Qualität gsi seig,
wi me si vorund nachher niemeh erläbtheig,
vo nünesechzgi, wod'Qualität zwarnid grad
so prima, defür aber d'Quantität so enorrn

gsi seig, wi suscht au nu nie. Der Saum (150
Liter) seig du für 25 Franke verchauft worde
und denn heig me nu Müeih gha, für alle a
Maa ..z'bringe.

<Uberhaupt sind d'sechzger Jahr gueti
gsi, eis wi 's ander, au d'siebezger nu zum
Teil. Erscht afangs de achtzger Jahre hets
agfange schlingere, he wo de falsch Mehltau
cho isch und me het müesse aftih schprütz6
Vori het me nütgwüsst voLaubchrankete, d^

einzig Sorg sind d'Früehligsfröscht gsi und
wenn di Isheilige gnädig gsi und d'Räbe bis
nach mitti Mai nid verfrore sind, so het me
der Frtag sicher gha.>

Ubrigens sind di Räbechrankete nid der
einzig Grund vom Verschwinde vo eusem
Wybou. D'Induschtrie, woimmermehüber-
hand nimmt, schpillt di grösser Rolle, me het
keini Lüüt meh, wo sich der Sach annähme
und i bi überzüügt, dass de Wybou bi n eus
au ohne Mehltau glych tät verschwinde,
d'Laubchrankete hend nume derzue bitreit,
der Undergang z bischlüünige. Und denn
treit au de billig Wy vo Schpanie, Italie und
Frankrych en grossi Schuld, eusi Arbet lohnt
sich nümme. Mi Vater het ame scho gseit:
<<Wenn d'Lüüt i de südleche Ländere so
flyssig wäre wi mir, so täts esi nid lohne,
dass mir nume für euse Eigenbidarf Wy
pflanzete. Und ietzt isch es dank de4
Ysebahnverchehr sowyt cho. >

Uberdas abe het er elange Chehr nüt meh
gseit und mit verbissene Zähne über di
Räbschtöck ieghaue.

<Euch jungi Lüüt birüehrt das nümm
schtarch,>> het er wieder yghänkt, <dir
gwöhnet ech a di neu Zyt, aber mir, wo drinn
ufgwachse sind, wo di guete Zyte erläbt
hend, mir chöme nid guet drüber ewegg,
dass alls wo mir eusi ganz Chraft defür
ygsetzt hend, undereinisch nüt meh sell si,
me muess doch der Ydruck übercho, me
heig vergäbe gschafft, heig si ganz
Läbeszwäck verfehlt, eusne Nachkomme es

schlächts Erbteil hinderlah. >
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<He,> ha nem zur Antwort gäh, <so
müend ietz das nid uffasse, der Wybou isch
du en Erwerbszwyg gsi, wo zoge het und wo
me sis Uskomme gfunde het deby. Ir hend
doch wenigschtens es schöns Andänke a eui
junge Jahr.>

<Ja, das isch wahr,> het er zuegäh, und es
isch en freudige Schyn über sis Gsicht gfloge.
< Oh wi isch das ame es Läbe gsi im Herbscht
voneme guete Wyjahr, da het me alli Müeih
und Arbeit vergässe, wo me gha het durs
Jahr dur undjung und alt isch voller Freude
gsi. Scho einigi Wuche vor em Läset, wenn

( b) Rabeuerbott ygtüehrt gsi isch, hend di
Manne nüt meh anders zellt, weder vom
mutmassleche Ertrag, vo der Qualität und vo

KIRCHGEMEINDE
KIRCHBERG

Rückblick auf
den Suppentag

Margrit Gebhard

Zum zehnten Mal bereiteten wir zusam-
men mit der Sonntagsschule den Suppentag
vor, der wiederum zu einem gemütlichen
Anlass wurde. Fr. l'403.- wurden zusam-
mengelegt. Damit können wir helfen, in
Kolka/Lettland das Dorfschulhaus so zu re-

¡\ 
' ,ovieren, dass die Kinder wieder zur Haupt-
,rüre und nicht über den Keller in ihre Zim-
mer gelangen müssen und dass die Fenster
Regen und Winde abhalten. In diesem Dorf,
das zu SowjerZeiten Fische zu Konserven
verarbeitete, gibt es viele Arbeitslose. Ent-
sprechend gering sind die Steuereinnahmen,
so dass die Schulhausrenovationen ohne
Hilfe von aussen nicht möglich wäre.

Herzlichen Dank allen, die sich mit ei-
nem Suppenzmittag begnügten und damit
ihre Solidarität mit wenig begüterten Men-
schen aus einem europäischen Land zeigten.

Arbeitskreis oOffenes Fenster> und
S onntag s s c hulle hr e rinnen

de Wypryse. A de Räbetage, d.h. a zwee
Tage i der Wuche, aber au nume während
einigeSchtunde, woserlaubtgsi isch id'Räbe
z'gah, het e kei Räbbsitzer versuumt, si
Räbberg ga z bsueche, au wenn er wyters nüt
z schafle gha het,drinn. Er het gluegt wi d
Ryli Fortschritt machi, öb d'Rindeschtaare
und d'Amsle vill Schade arichte, oder öb
öppe d'Füchs und d'Dachse über hushalte,
denn wenn au d'Trübelhirte ihrem Amt mit
grosser Gwüssehaftigkeit obgläge sind, so
hend si bygryflecherwys nid vor allem
chönne si und wenn denn eine en grössere
Wildschade entdeckt het, so isch natürli über
d'Hirte loszoge worde, si gäbe nid acht, es
chönnt wege dene gnah werde, was wett.>

Mitteilungen
Kul¡ur¡reff Bíberstein

Bíldhauersymposíum
Vom 1 4. b¡s I Z. Juni 2001 fíndet beim

Schuloreol in Biberstein dos Bildhouer-
symposium stoll. Aus der Reaion Aorou
íte[en zehn Bildhouer, doruntär eine Frou,
dos Bildhauerkunsthandwerk vor. - Ver-
schiedenen Attraklionen sowie eíne Fesl-
wirtschah /oden Sie zum Besuch ein.

Nöåere lnfos folsen in den nöchsten
Ausgoben der Dorfãítig.

Vercinsnachr¡chten
FEUERWEHR BIBERSTEIN
. Samstag, 24.3., 7.30 Uhr: Gruppenführer-WBK
. Monrag, 26.3., 19.30 Uhr: Maschinisten I
. Montag, 2.4., 19.30 Uhr: Atemschutz 2

NATUR- + VOGELSCHUTZVEREIN
. Sonntag, 1. April: Frühlingsexkursion.
Teffpunkt 8.30 Uhr beim Schulhaus.
Leitung: Frau M. Kopp
. Mittwochr 4. April: Abendbummel. Wir
treffen uns um l9 Uhr beim Gemeindehaus.

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
Donnerstag, 29. Marz: Aarewanderung auf-
wärts, ab Schönenwerd. BBA ab 13.29 Uhr.
AIle Rentner sind willkommen



STELLUNGNAHME: UNVERSTANDLICHE VERHINDERUNGSTAKTIK
DES GEMEINDERATES BIBERSTEIN

S taffeleggzub ringer entlast et ganze Region !
Komitee Pro Staffeleggzubringer wesentlich geringere Umweltbelastungen

und weniger Frust und Stress aller Verkehrs-
teilnehmer.

Der Leidensdruck der Aarauer und
Küttiger Bevölkerung hat wegen dem tägli-
chen Duchgangsverkehr das erträgliche
Ausmass überschritten. Ohne Realisierung
des zweiten Aareüberganges mit Staffel-
eggzubringer verschlechtert sich aul de¡
Aare-Nordseite die Verkehrssituation laú.
fend - auch ftir Biberstein. Darunter zu lei-
den haben nicht zuletzt auch die Einwohner
Bibersteins, die nicht in nützlicher Frist in
die Zentren zur Arbeit, zum Einkauf oder in
die Schule gelangen.

Baubeginn 2004 zugesagt

Der Nutzen des Staffeleggzubringers ist
unbestritten hoch. Das Projekt durchlief lang-
wierige Planungs- und Entscheidungs-
verfahren auf Stufe Kanton und involvierte
Gemeinden. Das Volk hat die Realisierung
des Zubringers bereits 1992 gutgeheissen,
der Regierungsrat genehmigte das Projekt
1997. Wenn heute das Baudepartement ein
Ingenieurbüro mit der neuerlichen Überprtl-
fung des Projektes Staffeleggzubringer be-
auftragt, stellt sich die berechtigte Frage,
wieso die Realisierung eines vom Volk
gutgeheissenen Bauvorhabens auf diesq,
Weise noch einmal verzögert werden soll.'J

Aarau, 15.3.01: Die Vorwürfe des Ge-
meinderates Biberstein gegen den geplanten
Staffeleggzubringer sind wenig durchdacht.
Das Projekt wurde jahrelang diskutiert und
laufend angepasst - eine billigere und <zeit-
gemässere> Lösung vermochte sich nicht
durchzusetzen. Die Bedenken bezüglich der
Umweltverträglichkeit des Staffelegg-
zubringers sind unbegründet. Das Projekt
erfüllt sämtliche Umweltauflagen. Ausser-
dem steigert ein zweiter Aareübergang auch
die Attraktivität der Gemeinde Biberstein.

Der Regierungsrat hat den Staffel-
eggzubringer rechtskräfti g genehmi gt. Sämt-
liche Einsprachen wurden in einem demo-
kratischen Verfahren bereinigt und das Pro-
jekt erfüllt alle Umweltauflagen. Die Angst
um das Horentäli ist übertrieben, denn die-
ses wird bei der Tunnellösung so weit als
möglich geschont. Im Raum Schachen wer-
den zudem Ausgleichsmassnahmen für den
Verlust von Grünfläche im Horetäli geschaf-
fen. Der ökologische Ausgleich macht fast
10 Prozent der Projektkosten aus, was wohl
kaum dazu berechtigt, von einem veralteten
und unökologischen Projekt zu reden. Die
Realisierung des Zubringers hätte eine deut-
liche Verflüssigung des Verkehrs in und
rund um Aarau zur Folge. Daraus resultieren

ûöqe| infie\ò unò fid[ù
E¡n Spaz¡ergang in der Umgebung unseres Dorfes gibt uns
Gelegenheit, unsere gef¡ederten Freunde zu hören und zu
beoþachten. Oþ w¡r F¡nken, Crasmücken, Cre¡tuögeln oder
Reihern auf d¡e Spur kommen - Vogelbeoþachtungen sínd
¡mmer e¡n Erlebnis. Wir laden K¡nder und Erwachsene herzl¡ch
dazu e¡n. Leitung: Frau Mar¡anne Kopp

lreffpunl(t: sonntog, l. Apr¡I 2ool,8.to uhr Ëeim schulh¡us
B¡beEte¡n. D¡uef 2 - 3 Stunden. Wenn vorhanden, Feldstecher mit-
br¡ngen. NATUR- UND vocÊLscHUlzvEREtN



Auch die vom Gemeinderat Biberstein
unterstützte Idee Kantonsstrasse für Last-

wagen zu sperren, macht den Bau des

Staffeleggzubringers nicht überflüssig' Der
Lastwagenverkehr macht weniger als 5 Vo

des gesamten Verkehrsaufkommens aus. Die
Spenung ist nicht nur ein untauglicher Vor-
schlag zur Lösung des regionalen Verkehrs-
problems, sondern vor allem unüberlegt. Die
Kettenbrücke mit heute fast 25'000 Fahrzeu-
gen täglich wäre weiterhin der einzige lei-
stungsfähige Aareübergang der Region.
Zudem haben die Kantonsstrassen in den

- lallunsssebieten des Mittellandes eine orts-

ierUinãeñ¿e Bedeutung und können, auch

für Lastwagen, nicht einfach gesperrt wer-

den. Es bestehtkeine Rechtsgrundlage, über-

regional bedeutsame öffentliche Ver-
bindungsstrassen des Kantons für bestimm-

te Kategorien zu schliessen. - Der Staffel-
eggzubringer löst nicht nur das dringend an

die Hand zu nehmende regionale Verkehrs-
problem, sondern ist ein konekt geplantes,

modernen Anforderungen genügendes
rechtskräftiges Infrastruk-turprojekt. Mit
Befriedigung nimmt das Komitee immerhin
zur Kenntnis, dass so oder so offenbar der

Baubeginn für 2004 vom Baudepartement
in Aussicht genommen ist.

Auskünfte: Dr. Marcel Guignard, Präsi-

dent

mk - Diese Stellung,nahme wurde der
Dorfziitig zugestellt von Herrn Daniel Hel-
Ier, Grossrat, Aarau. Sie trcigt das Datum
vom 15.3.01. Der geneigte Leser kann sich

dazu seine eigene Meinung bilden!

Preis-Hit!
Das Beste für llYaldt
Hof, Haus und Gartent

staft 795.-

Husqvarnâ
Royal 46 CAT
Benzinmäher mit
Abgaskatalysator
Schnittbreite 46 cm

Preis-Hit!

Preis-Hit!

statt 789.-

Flymo RG 4OO Akku
Umweltfreundlicher, abgasfreier
und aufladbarer
Akku-/Batteriemäher.
Schnittbreite 40 cm

Beratungr Verkauf und Servlce:

GUTHAUSER
IAND- und ERNIETICHNIK GmbH

Staffeleggstr. 4l ' 5024 Küttigen
Tel.062 I 827 l4 14

statt 379.-

Flymo RE 37O
Robuster Elektromäher
Sehr leise
mit perfekter
Grasaufnahme.

Schnittbreire
37 cm

6nusqvarna



SAMSTAG,24. I;/'AR'Z
18.30 l2er-Club,

im Kirchgemeindehaus Stock

SONNTAG,25.M^RZ
09.30 Konfirmations-Gottesdienst,

Pfr. B. Wirth und M. Ledermann,
kirchl. Mitarbeiter

11.30 Konfirmations-Gottesdienst,
Pfr. B. Wirth und M. Ledermann,
kirchl. Mitarbeiter
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

19.00 Musikalisch.liturgische Abendfeier,
Pfr. S. Blumer (Lirurgie),
M. Wettstein, J. Frey, M. Dannenhauer
(Querflöte) und M. Wernli (Orgel)

DIENSTAG, 27.I4.AF.Z
20.00 Ökum. Besuchsdienst lädt alle

Interessierten herzlich ein, zu Märchen
und Musik für Erwachsene mit Vreni
Zäch, Märchenerzählerin, Allenwinden.
Musik: Margrit Wemli, Klavier und
Brigitt Iseli, Flöte / In der Kirche
Kirchberg

MITTWOCH,28. MÄRZ
20.00 Offentlicher Vortragsabend

im Kirchgemeindehaus auf Stock zum
Thema Judentum. Als Diskussions-
grundlage dienen die Filme von
Prof. Hans Küng <Spurensuche - die
Weltreligionen auf dem Weg>, die wir
auf Grossleinwand ansehen. Begrenzte
Parkierungsmöglichkeit vor dem
Kirchgemeindehaus, nächste Parkplätze
beim Gemeindehaus und Schulhaus
Stock

DONNERSTAG,29. MÄRZ
09.00 Zmorge für ältere Menschen,

in der Sigristenschür auf Kirchberg

SONNTAG, 1. APRIL
09.30 Konfirmations-Gottesdienst,

Pfr. B. V/irth und M. Ledermann,
kirchl. Mitarbeiter
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

DIENSTAG,3. APRIL
13.30 Bazar-Bastelgruppe Stock,

im Kirchgemeindehaus Stock

MITTWOCH,4. APRIL
20.00 Offentlicher Vortragsabend

im Kirchgemeindehaus auf Stock
zum Thema Christentum.
Als Diskussionsgrundlage dienen die
Filme von Prof. Hans Küng <Spuren-
suche - die Weltreligionen auf dem
Weg>, die wir auf Grossleinwand
ansehen. Begrenzte Parkierungs-
möglichkeit vor dem Kirchgemeinde-
haus, nächste Parkplätze beim
Gemeindehaus und Schulhaus Stock

Steuererklärung?
Ehemalige Steueramtsangestellte
mit Fachausweis und langjähriger
Erfahrung füllt lhnen kompetent,
zuverlässig und günstig lhre
Steuererklärung aus. Rufen Sie an!

A. Geissmann, B¡berstein,
Tel. 062 I 827 14 28
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